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Berlin, vom 11. Mai. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Fuͤrſtl. Thurn⸗ 
und Taxisſchen Hofrath und Domainen-Ober-Admi⸗ 
niſtrations⸗Direktor von Benda den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Premier⸗ 
Lieutenant a. D. und Steuer⸗Aufſeher von Hauen⸗ 
ſchild zu Gilgenburg den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. * 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Auguſt Philipp von 
Poöppinghauſen zu Werl iſt zugleich zum Notar 
im Bezirke des Koͤnigl. Hofgerichts zu Arnsberg bes 
ſtellt worden. 

Berlin, vom 13. Mai. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Landgerichts⸗ 
Rath Uſchner zu Lübben den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. * 

Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Koͤslin iſt der 
Kandidat Mäller als Prediger in Sydow angeſtellt 
worden; zu Stettin iſt der Kandidat des Predigts 
ans Guſtav Adolph Ferdinand Graßmann zum 
Paſtor⸗Adjunktus in Sophienhoff, Pleſtlin und Uecke⸗ 
dic, Synode Demmin; der Kandidat des Predigtamts 

zulius Uhrlandt zum Diakonus und zweiten Pre⸗ 
diger in Gollnow, und der Kandidat des Predigtamts 
Karl Friedrich Heinrich Lebrenz zum Paſtor in der 
Parochie Uchtdorff, Synode Bahn, ernannt worden. 

5 Wien, vom 29. April. 

Die Frau Herzogin von Berry iſt dieſen Morgen 

hier eingetroffen, und in der kaiſerlichen Burg abge⸗ 


ſtiegen. Sie wird morgen die Reiſe nach Prag fort⸗ 
ſetzen, wohin ihr Gemahl, der Graf Lucheſi Palli, 
fie begleitet. — Man hofft, daß die franzöfifche Mer 
gierung die Umſtaͤnde benutzen werde, um für die 
Folge aͤhnliche blutige Auftritte, wie die zu Lyon und 
Paris, unmoͤglich zu machen. Die bereits den Kam⸗ 
mern vorgelegten Geſetzesvorſchlaͤge ſprechen für dieſe 
Anſicht; doch ſcheinen ſie Vielen nur Palliativmittel 
zu ſein, ſo lange dem Preßunfuge nicht geſteuert 
wird. Der Mißbrauch der Preſſe iſt es hauptſaͤch⸗ 
lich, der uͤber Frankreich wenigſtens einen großen 
Theil des Ungemachs brachte, das es ſeit vier Jahren 
erdulden mußte; dieſem Mißbrauche ein Ende zu 
machen ſollte nun die vorzuͤglichſte Aufgabe der fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſetzgebung ſein. 

Unſere Laͤtare⸗ oder Oſtermeſſe hat begonnen. Diefe 
Maͤrkte ſind groͤßtentheils nur fuͤr den Provinzialver⸗ 
kehr von einiger Wichtigkeit; vom Auslande werden 
fie wenig beſucht. Als Markt⸗ Spektakel haben wir 
Akens Menagerie, de Bachs Kunſtreitergeſellſchaft 
8 welcher jedoch daß wichtigſte Mitglied, de Bachs 

eruͤhmter Schimmel, ſich in Rebellionsſtand verſetzt 
hat, indem er ſeit dem Tode ſeines Herrn von nies 
manden mehr Befehle annimmt.) — Im Hofgarten 
in der Burg hat das Lama ein Junges geboren; eine 
große Seltenheit in Europa. Der Hofgaͤrtner An⸗ 
toine wendet alle erdenkliche Mühe zur Pflege und 
Erhaltung dieſes Thieres an. 

+ Bern, vom 2. Mai. - 

Ein Theil der zur Abreiſe aufgeforderten Polniſchen 


5 
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Flüchtlinge hat bereits Paͤſſe bei der Franz. Geſandt⸗ 
ſchaft genommen und den Kanton verlaſſen, andere 
treffen taͤglich hier ein, um ein Gleiches zu thun; an⸗ 
dere ſollen, wie man ſagt, verweigern, der an ſie er— 
laſſenen Aufforderung Genuͤge zu leiſten. Wie man 
vernimmt, hat der Regierungsrath beſchloſſen, bei dem 
naͤchſten großen Rathe darauf anzutragen, daß dieſe 
Fluͤchtlinge unverzuͤglich fortgewieſen werden. Dem 
Vorort ſoll bereits von dieſem Beſchluſſe Kenntniß 
gegeben worden ſein. — Nach neueſten Berichten 
ſollen die Polen den 29. April in einer zu dem Ende 
gehaltenen Verſammlung beſchloſſen haben, ſich der an 
ſie ergangenen Aufforderung der Regierung zu fuͤgen, 
ihre Paͤſſe zu nehmen und den Kanton zu vexlaſſen. 
Nur vier derſelben ſeien entſchloſſen, es aufs aͤußerſte 
ankommen zu laſſen, eher als ſich zu entfernen. Es 
ſuchen nun viele Polen auf dem Wege von öffentlicher 
oder Privatanſtellung in dem Kanton zu bleiben. 
Oberſt⸗Lieutenant Lelewel hat mit der Regierung ei⸗ 
nen Vertrag geſchloſſen, die Arbeiten zur Austrock⸗ 
nung des Seelandes zu leiten. Andere finden bei 
andern öffentlichen Arbeiten und dem Forſtweſen ihr 
Unterkommen. Zwei find beauftragt Plane aller Wal⸗ 
dungen aufzunehmen. Eine Anzahl ift bei Kuͤnſtlern 
und Handwerkern als Gehuͤlfen untergekommen, und 
fo wird die Zahl der Bleibenden immerhin nicht uns 
bedeutend ſein. 8 
Aus dem Haag, vom 5. Mai. 

Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
Baron Verſtolk van Soelen, wird gegen Ende dieſes 
Monats aus Wien hier zuruͤckerwartet. 

Die Vereinigung, welche zur Anlegung einer Eiſen— 
bahn von Amſterdam nach den Rhein-Gegenden ſich 
gebildet, hat nunmehr die Firma „Niederlaͤndiſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft“ (Nederlandsche Spoorweg- 
Maatschappy) angenommen und beſchaͤftigt ſich mit 
der Ausarbeitung ihrer Statuten. 

Paris, vom 3. Mai. 

Es iſt bereits erwaͤhnt worden, daß der Koͤnig am 
30. April, als am Tage vor feinem Namensfeſte, 
eine Muſterung uͤber verſchiedene Truppentheile der 
Garniſon abhielt. Bei dieſer Gelegenheit fand zu⸗ 
gleich eine Vertheilung mehrerer Dekorationen der 
Ehren⸗Legion ſtatt, die Se. Majeftät mit folgender 
Anrede an die Truppen begleiteten: 5 

„Meine werthen Kameraden, es geſchieht nie ohne 
eine lebhafte Ruͤhrung, daß Ich Euch dieſe Belohs 
nungen zuerkenne, die Eure Dienſte, Eure Tapferkeit 
und Enke Vaterlandsliebe fo wohl verdient haben. 
Indem Ich Mich an Euch wende, ſpreche Ich zu⸗ 
gleich zu der ganzen Armee, und bin ſtolz darauf, 
Mich gegen Euch zum Orgaue der National⸗Erkennt⸗ 
lichkeit I machen. Ja, Meine werthen Kameraden, 
Frankreich weiß Eure Treue, Eure Hingebung, Eure 
treffliche Mannszucht nach Gebühr zu würdigen; es 
findet darin einen neuen Beweis der Stabilität ſei⸗ 
ner ihm ſo theuren Inſtitutionen, ſo wie der Ohn⸗ 


macht der gegen ſie verſchworenen Faktionen, und 
der Befeſtigung aller unſerer Freiheiten. Alter Sols 
dat, gleich Euch, freut es Mich, Euch fagen zu koͤn⸗ 
nen, daß Ihr heute der Gegenſtand des Vertrauens 
und der Hoffnung des Vaterlandes feid, wie Ihr zu 
allen Zeiten feine Ehre und fein Ruhm waret.“ 

Dem Meſſager giebt das vorgeſtrige Namenßfeſt 
des Koͤnigs zu folgenden Betrachtungen Anlaß: „Der 
Namenstag Ludwig Philipps iſt unbemerkt voruͤber 
gegangen; nur in den zwiſchen der Krone und den 
verſchiedenen Staatskoͤrpern ausgetauſchten offiziellen 
Reden findet man eine Spur davon. Die erſten 
Worte des Koͤnigs waren an die Armee gerichtet. 
Man wuͤrde ſich freuen, den Fuͤrſten unſerer tapferen 
Armee ſagen zu hören, daß fie der Gegenſtand des 
Vertrauens des Thrones und die Hoffnung des Nas 
terlandes ſei; man wuͤrde ſich freuen, den Jubel eines 
Feſtes dadurch erhoͤht zu ſehen, daß der Preis ihres 
Muthes unter unſere Soldaten vertheilt wurde, wenn 
es Angriffe von Außen waͤren, in Betreff welcher 
das Vaterland ſeine Hoffnung in die Armee ſetzt, 
wenn die militairiſchen Belohnungen den Preis des 
für die Vertheidigung des Bodens oder für den Ruhm 
Frankreichs vergoſſenen Blutes waͤren. Aber das 
miniſterielle Syſtem hat ſich in dieſer Hinſicht zu 
deutlich ausgeſprochen; nur um die Parteien im Ins 
nern im Zaume zu halten, verlangt man 360,000 
Mann, und jene vertheilten Orden find nur in einem 
Buͤrgerkriege erworben worden. Das iſt betruͤbendz 
denn wenn es mit einem Syſteme dahin gekommen 
iſt, daß es ſolche Dienſte belohnen muß, fo müͤſſen 
feine Gunſtbezeigungen notbwendig auf diejenigen fal⸗ 
len, welche mit der meiſten Hingebung feine uns 
nachſichtigen Befehle ausführen.’ 

Das Gerücht erhält ſich, daß bei Lyon unter den 
Befehlen des Generals Schramm ein Beobachtungs- 
lager fuͤr 20,000 Mann aufgeſchlagen werden ſoll. 

Am 27. April kamen vier aus Belgien verwieſene 
Polniſche Offiziere in Lille, von allen Subſiſtenzmit⸗ 
teln vollig entblößt, mit Paͤſſen, die vom Franzöſſ⸗ 
ſchen Geſandten in Bruͤſſel vifirt waren, an. Sie 
erhielten ſogleich den Befehl, Frankreich zu verlaffen 
und wieder umzukehren. 

Die Sentinelle giebt folgenden Bericht uͤber das 
—.—— dem General Queſada und den Karliſten 

attgehabte Gefecht: „Der General Queſada mit 
ſeiner Kolonne von 1800 Mann, die zum Theil aus 
Soldaten der Koͤnigl. Garde beſtand, kam aus Vit⸗ 
toria zurück und begab ſich nach Navarra, als er auf 
dem Marſche erfuhr, daß die Karliſten unter Anfuͤh⸗⸗ 
rung Zumalacarreguy's ſich an der Grenze diefer Pros 
vinz in der Gegend von Amosqueta befaͤnden 5 er 
ſchlug ſogleich den Weg dorthin ein, um die Inſur⸗ 
genten anzugreifen; aber in einem Hohlwege bei dem 
Dorfe Alzazug wurde er uͤberfallen und von 4 Bas 
taillonen der Inſurgenten, welche in einem Gehölze 
im Hinterhalte gelegen hatten, lebhaft angegriffen. 
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Djeſet unvorhergeſehene Angriff brachte Verwirrung 
in die Reihen der Chriſtinos, welche den hoͤchſten 
Grad erreichte, als 3 andere Bataillone ihnen in die 
Flanke fielen. Der Muth und die Kaltbluͤtigkeit des 
Generals Queſada und einiger Offiziere vom Gehe⸗ 
ralſtabe reichten nicht hin, um die Truppen zum 
Stehen zu bringen; fie loͤſten ſich auf und entflohen 
nach allen Seiten. Nur mit größter Mühe gelang 
es, einige Mannſchaft zu ſammeln, um die Artillerie 
und die Kaſſe, welche nicht weniger als 3 Millionen 
Realen enthielt, zu vertheidigen. Der Ruͤckzug wurde 
darauf in größerer Ordnung bewerkſtelligt, und mit⸗ 
telſt dreier Feldgeſchuͤtze gelang es den Chriſtinos, 
während eines beſchwerlichen Marſches von 3 Stun⸗ 
den, fo gut als möglich Villa-Franca mit dem Ges 
pack und etwa 50 Verwundeten zu erreichen. Noch 
iſt nicht ermittelt, wie viel Leute ſie bei dieſem Ge— 
fechte verloren haben; fo viel aber iſt gewiß, daß 
bei ihrer Ankunft in Villa- Franca mehr als 500 
Mann fehlten.“ a 1 
Der Indicateur de Bordeaux berichtet, daß er die 
offizielle Nachricht von einer gaͤnzlichen und entſchei⸗ 
denden Niederlage des Pfarrers Merino erhalten habe; 
das Treffen ſei in der Umgegend von Rinoza vorge- 
fallen und der Neffe Merino's dabei ums Leben ge⸗ 
kommen. Daſſelbe Blatt meldet, daß Queſada, ohne 
einen Schuß zu thun, in Pampelona eingeruͤckt ſei, 
und widerſpricht der Nachricht, daß dieſer Heerführer 
feine Artillerie gegen die Inſurgenten eingebuͤßt hatte. 
Auch berichtet es, daß der General Llauder dem Kiez 
rus von Katalonien eine Contribution von 2 Millio⸗ 
nen auferlegt habe. . u 
Straßburg, 5. Mai. Die traurigen Folgen, 
welche man von den Aeußerungen eines Theils der 
hieſigen Beſatzung am Namensfeſte des Koͤnigs bes 
ſorgte, haben ſich in der That ſehr bald gezeizt. Ge⸗ 
ſtern, Sonutags, fand in einem der beſuchteſten Bier⸗ 
haͤuſer ein blutiger Streit ſtatt. Die eine der beiden 
ſtreitenden Parteien beftand aus Bürgern und Gols 
daten des hieſigen Artillerie-Regiments, die andere 
aus Infanterie-Soldaten. Bedeutende Verwundun⸗ 
gen waren die Wirkungen dieſes Kampfes; man vers 
ſichert ſogar, daß zwei der Kaͤmpfer heute an ihren 
Wunden geſtorben feien, was jedoch nicht verbürgt 
iſt; welche Partei die angreifende war, weiß man 
auch nicht. Am Morgen nach dem Ramensfeſte 
des Königs zeigten ſich bei einigen Unterofſtzieren des 
A9ſten Regiments Spuren von Vergiftungen; es 
wurde ſogleich in allen Apotheken Erkundigung eins 
gezogen, ob fie kuͤrzlich Gift verkauft hatten; dieſe 
dachforſchung führte aber zu keinem Reſultat; man 
glaubt daher, daß die Vergiftung irgend einem Zu⸗ 
falle beizumeſſen ſei; uͤbrigens wurden ſogleich die 
nöthigen Mittel angewandt und ſaͤmmtliche Unter⸗ 
offisiere, bis auf einen Einzigen, gerettet. 
N Neapel, vom 16. April. 
Eine Convention zwiſchen der Neapolitaniſchen und 


der gegenwaͤrtigen Griechiſchen Regierung beſchraͤnkt 

die Kontumaz⸗Zeit fuͤr ankommende Fahrzeuge aus 

Griechiſchen Haͤfen auf 21 Tage, und zwar ſollen 

— e en auch die Tage der Reiſe mitgezaͤhlt 
erden. 


Das in Malta jetzt befindliche Engliſche Geſchwa⸗ 
der beſteht aus den Linienſchiffen E e 
Great⸗Britain von 120, Talewera und Caledonia von 
74 Kanonen, 3 Fregatten und mehreren anderen klei⸗ 
neren Fahrzeugen. Am 25. v. M. hat der Vice⸗ 
Admiral Rowley den Befehl uͤber das Geſchwader 
uͤbernommen, da der Vice = Admiral Malcolm auf 
einer Fregatte nach England abgegangen iſt. Auch 
der St. Vincent dürfte, da er bei einem Sturme 
ſtark beſchaͤdigt worden, bald nach England zuruͤck⸗ 
kehren. Naͤchſtens erwartet man dagegen in Malta 
das große neue Linienſchiff William IV. von 140 


Kanonen. 
Liſſabon, vom 20. April. 

So ſehr die Ernennung des berüchtigten Paters 
Marcos zum Ober⸗Vikar des hieſigen Patriarchats 
mißfallen hat, eben ſo ſehr hat die Verordnung vom 
18. d., welche die Einfuhr⸗Abgaben für alle Natio⸗ 
nen auf gleichen Fuß ſtellt, Beifall gefunden. Die 
Engländer find hier im Allgemeinen gehaßt und Don 
Pedro hat zeigen wollen, daß feine Brafilianifche Ab⸗ 
neigung gegen ſie noch fortdauert. Indeſſen iſt doch 
die Sache ſeiner Tochter den Whigs allen Erfolg 
ſchuldig und ſie werden dieſe ihnen widerfahrene Zu⸗ 
ruͤckſetzung ſchwerlich fo ganz ruhig hinnehmen. Der 
Engliſche Handel erhält durch jene Verordnung einen 
ſchweren Stoß, ſein Monopol in Portugal iſt ver⸗ 
ſchwunden. Für unſer Land dagegen iſt dieſe Maß⸗ 
regel und der bewilligte Entrepot von bedeutender 
Wichtigkeit. Wenn man die Maßregel nicht blos 
ergriffen, um England zu ſchaden, was ſie unter den 
jetzigen Umſtaͤnden hoͤchſt unpolitiſch macht, ſo ge⸗ 
reicht fie dem Finanz⸗Miniſter in der That zur Ehre. 

London, vom 29. April. 

Unterhaus⸗Verhandlung vom 25. April uͤber 

Lambert begann mit 


die Union. (Nachtrag.) Hr. 
Worten: „In den letzten zwei Nächten war ich 


den 
ſehr aufmerkſam darauf, ob der ehrenwerthe und ges 
von Dublin (O'Connell) ins 


Pen sn 3 
aus kommen wuͤrde. is jetzt wurde meine Er⸗ 
wartung faſt ganz getaͤuſcht. Doch jetzt habe 155 
Grund zu glauben, daß er ſich im Umkreiſe dieſer 
Mauern befindet. Ich bemerke dies, da ich dem ge⸗ 
lehrten Gentleman zu wiſſen thun ließ, ich wuͤrde 
einiges auf feine öffentliche Laufbahn in Irland Bes 
zuͤgliche vorbringen. Nach den großen Verſprechun⸗ 
‚gen, die er gemacht, Hätten wir wohl von ihm etwas 
Zeſtimmteres erwarten duͤrfen, als den Antrag auf 
eine Committee über, die Mittel, wie die Union bes 
wirkt worden, und Über die Folgen, die ſie gehabt. 
Er hätte eben fo gut den Vorſchlag machen koͤnnen, 
zu unterſuchen, wie die erſte Invaſion Irlands be⸗ 


werkſtelligt worden. (Oh! oh! von Seite der O'Con⸗ 
nell'ſchen Partei; Beifall von den an Baͤn⸗ 
ken.) Die ehrenwerthen Gentlemen moͤgen immerhin 
oh rufen; der Antragſteller ſcheint doch ſo was im 
Sinne gehabt zu haben, denn er ging in ſeiner Rede 
in die fernften Jahrhunderte, noch viel weiter als die 
erſten Invaſionen zuruͤck. (Gelaͤchter.) Er hatte uns 
zwei Millionen Unterſchriften zu Petitionen um Wi⸗ 
derruf der Union verſprochen, aber bis jetzt haben 
wir nicht einmal den zwanzigſten Theil davon zu ſe⸗ 
hen bekommen. So verdampfen gewiſſe Prophezei⸗ 
hungen. (Unmittelbar nach dieſen Worten tritt O'Con⸗ 
nell in den Saal. Der Redner geht nun auf die 
letzten Jahrzehende vor der Union zuruͤck, ſagt, daß 
damals ganz Irland unter der Herrſchaft von vier 
Familien geſtanden ſei, ſucht zu beweiſen, wie viel 
wohlhabender das Land ſeit der Union geworden, wie 
allgemeinere Bildung und Engliſches Kapital ſich vers 
breitet haben ze. Dann fährt er fort: ) Unbeftreits 
bar iſt die Behauptung, daß wenn zwei unabhängige 
Legislaturen beſtaͤnden, es rivaliſirende Legislaturen 
werden müßten. Man wird ſagen, früher ſei eine 
Kolliſion zwiſchen den Parlamenten von England und 
Irland auch verhindert worden. Ja, ſie ward ver⸗ 
hindert, aber wie? Durch die offenſte, groͤbſte, ſcham⸗ 
loſeſte Beſtechung. Nehmen wir an, der Koͤnig von 
England, der nach dem neuen Syſtem auch Koͤnig 
de facto von Irland ſein ſoll, halte fuͤr noͤthig, einer 
freinden Macht, etwa Frankreich, Krieg zu erklaͤren. 
Das Engliſche Parlament billigt den Krieg und bes 
willigt die nöthigen Summen. Das Friſche Parla⸗ 
ment billigt den Krieg nicht, und verweigert die Gel⸗ 
der. Das Brittiſche Volk iſt alſo im Krieg, das 
Friſche im Frieden, und der König von beiden iſt 
halb im Frieden, halb im Kriege, waͤhrend es kein 
Mittel giebt, die Kolliſion der Parlamente zu hin⸗ 
dern, kein Mittel, als die Unterwerfung eines ders 
ſelben. Muͤßte das Jriſche Parlament nachgeben, 
und haͤtte es nicht das Recht der Selbſtbeſteuerung, 
der Kontrolle uͤber ſeine kommerzielle, koloniale und 
auswaͤrtige Politik, ſo moͤchte ich wohl wiſſen, was 
für eine Art von Parlament dies waͤre. Entweder 
müßte das Iriſche Parlament vollkommen unabhaͤn⸗ 
gig und im Stande ſein, dem Willen des Britti⸗ 
ſchen Parlaments mit Gewalt zu widerſtehen (viele 
Iriſche Mitglieder rufen: nein! nein!) — wohl denn, 
es konnte dieſem Willen nicht widerſtehen. Was 
waͤre es alsdann? Eine bloße Regiſtratur der Edikte 
Englands, eine Provinzial-Verſammlung zur Aus⸗ 
heckung von Dorf Politik. Eine National⸗ Legislatur! 
Wahrhaftig! Wäre dies Alles, wodurch Irland wer⸗ 
den ſollte „groß, glorreich und frei: der Erde ſchoͤnſte 
Blume, des Meeres Edelſtein?“ (Großes Gelaͤch⸗ 
ter.) Doch der Gegenſtand iſt zu wichtig, um nicht 
mit großem Ernſt behandelt zu werden. Wurde ein 
ſolches Gaukelſpiel der Selbſtſtaͤndigkeit eingeführt, 
würde ein Brittiſches Parlament, in dem nicht Ein 


Fre ſaͤße, Machtgebote ausſprechen uͤber die hoͤchſten 
Intereſſen Irlands, würde ſolche Rational-Entwuͤr⸗ 
digung uns aufgezwungen, dann waͤre die Zeit des 
Redens vorbei und die Zeit des Handelns gekommen. 
Nehinen wir ſelbſt einen Augenblick an, pflichtver⸗ 
geſſene Miniſter gaͤben dem gemachten Vorſchlage ihre 
Zuſtimmung, und — was noch außerordentlicher wäre 
— es würde bei der Ausführung nicht ein Tropfen 
Blut fließen, was würde das Reſultat ſein? Saͤße 
das Widerrufs- Parlament einmal in College-green 
in Dublin, was wuͤrde es zuerſt beſchließen den 
hibitivzoͤlle auf jeden Artikel von England (hört! hört!) 
und dann würde natürlich auch das Brittiſche Par⸗ 
lamente die druͤckendſten Zölle auf alle Iriſchen Acker⸗ 
bauprodukte legen. Man wird ſagen, das Korn werde 
dann das Iriſche Volk ſelbſt verzehren, (Hort! hört! 
von den Iriſchen Mitgliedern.) Gewiß, es wird es 
verzehren, aber wer wird es bezahlen? (Gelaͤchter.) 
John Bull wird ſich auf den andern Europaͤiſchen 
Märkten verſorgen, und ich fürchte faſt, es möchte 
aͤußerſt ſchwer fein, die Iriſchen Paͤchter und Sands 
leute zu beſtimmen, ihre Güter zu bauen, ihre Saas 
ten groß zu ziehen, und ihr Vieh zu fuͤttern, blos 
um dem Wahlſpruch: „groß, glorreich und frei“ zu 
huldigen. — Als eine der Aufmunterungen zu Tren⸗ 
nug der Union will ich folgenden Auszug einer Rede 
vorleſen, die kuͤrzlich in Dublin gehalten wurde. 
„Im Jahre 1792 (belt es darin) ward in das (das 
mals noch beſondere FJriſche) Haus der Gemeinen 
eine Bill gebracht, um den Arbeitern, die ſich in 
Verbindungen einlaſſen, Strafen aufzulegen. Aber 
die Handwerksgeſellen verſammelten ſich von allen 
Straßen der Stadt und von 20 Meilen in der Runde, 
gegen 50,000 an der Zahl. Sie ruͤckten auf Colleges 
green lern und verlangten, der Sprecher folle 
herauskommen (verdoppeltes Gelächter) und verboten 
ihm, ein ſo tyranniſches Geſetz durchgehen zu laſſen. 
Der Sprecher verſicherte, obgleich die ſchlechte Bill 
im Hauſe der Gemeinen durchgegangen ſei, ſolle ſie 
doch nie durch das Haus der Lords gehen. (Schal⸗ 
lendes Gelächter.) Die Menge rief dann ein drei⸗ 
maliges Lebehoch, warf ihre 1 in die Hoͤhe, 
und ging vergnuͤgt heim. Und auf dieſe Weiſe koͤn⸗ 
nen die Dinge auch wieder im College-green gehen, 
denn die Gewerbe werden dann wieder ſo bluͤhend ſein 
wie zuvor, und wir werden keine ſchlechten Geſetze dul⸗ 
den, ſondern Alles wird auf der Stelle abgethan 
werden, friedlich und befriedentlich.“ (Immer ers 
neuertes Gelaͤchter.) Ohne Zweifel wird man ſagen, 
dieſe Rede ſei von einem gemeinen Manne gehalten 
worden. Sie ward dies, allerdings; aber die Ge⸗ 
ſinnungen, die er ausſprach, und die ſo großen Bei⸗ 
fall fanden, herrſchen ungluͤcklicherweiſe in Irland 
unter einer gewiſſen Klaſſe ſehr vor. Ja, ich beklage. 
ſehr, daß ich ganz dieſelben Geſinnungen von einer 
viel maͤchtigeren Autoritaͤt ausſprechen hoͤrte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Konſtantinopel, vom 12. April. 

Der Moniteur Ottoman erſtattet uͤber 7 Feuers⸗ 
bruͤnſte Bericht, die im Lauf der letzten ſechs Wochen 
in Konſtantinopel ſtattgefunden haben; eine davon 
war ſehr bedeutend, indem an 200 Buden und 20 
von Juden bewohnte Haͤuſer dabei ein Raub der Flam⸗ 
men wurden; bei den ubrigen beſchraͤnkte ſich der 
Brand meiſt auf wenige Gebaͤude. 

: Pera, vom 25. März. 

Ein Brief aus Aleppo vom 4. März enthält fol⸗ 
gende Nachricht: „Ibrahim Paſcha hat St. Jean 
d' Acre verlaſſen, und iſt über Land nach Aegypten abge⸗ 
reiſt. Der Beweggrund zu feiner ploͤtzlichen Abreiſe 
iſt das bedenkliche Unwohlſein ſeines Vaters, das 
ihm, ſagt man, der Gram uͤber Osman Paſcha's 
Abfall zugezogen hat. — Am letzten Freitag nach 
dem Gottesdienſte in der Moſchee verkuͤndigte der 
Sultan den eingeladenen Großen des Reiches, daß, 
nachdem er ſeine aͤlteſte Tochter, Saliha Sultane, 
zu vermaͤhlen beſchloſſen habe, Halil Paſcha von ihm 
der Ehre, fein Eidam zu werden, am wuͤrdigſten bez 
funden worden ſei. Nachdem er ihm eigenhaͤndig 
einen mit Edelſteinen geſchmuͤckten Mantel umgelegt 
hatte, befahl er ihm ſich nach der Pforte zu begeben, 
wo er von dem Großweſſier mit allen möglichen Eh— 
ren empfangen wurde. Von einer gegen 4000 Mann 
ſtarken Ehrenwache begleitet, verfuͤgte ſich Halil ir 
fen Titel nun in Damat Paſcha, d. h. Paſcha⸗ 
Schwiegerſohn, verwandelt iſt) zu dem Sexaskier, 
der ihn mit der lebhafteſten Zufriedenheit und unter 
den aufrichtigſten Freudenthraͤnen umarmte. 

atras, vom 4. April. 

Am 21. v. M. haben Plaputas, genannt Kolin⸗ 
polis, und Kolokotroni vom Koͤnigl. Prokurator (Eds 
ward Maſſon) ihre Anklage-Akte erhalten, und man 
glaubt, daß der Prozeß am 4. April (heute) anfan⸗ 
gen werde. Nach dieſer Akte haͤtten die Angeklagten 
nebſt ihren Helfershelfern einen Verſuch gemacht, die 
Koͤnigl. Unterthanen zum Buͤrgerkriege zu erregen, 
der auch auf dem Punkte geſtanden, auszubrechen. 
Ende Juli hätten fie in Tripolizza eine Bittſchrift an 
eine fremde Macht, Rußland, unterzeichnet, und An⸗ 
dere zur Mitunterzeichnung bewogen, um den Um⸗ 
ſturz der Regentſchaft und damit der gegenwaͤrtigen 
Staatsverfaſſung zu bewirken. Die Geſetzesſtellen, 
deren Anwendung Herr Maſſon requirirt, beſtimmen 
die Todesſtrafe. — Man glaubt, daß die uͤbrigen Ges 
fangenen ohne weitere Unterſuchung freigelaſſen wers 
den wuͤrden. 

Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

Bei F. H. Morin iſt zu haben: 

Faßliche Anweiſung alle Arten von Briefen 
— auf eine leichte und gefällige Weiſe ausarbeiten zu 

lernen; nach den g des ſeeligen Gellert. 
Nebſt einem Anhange von Tıtulaturen aller Stände. 


erausgegeben von Wiegand. 8. broch. Prei 
— Ei egand. ch. Preis 


; Verlobung e n. 

Die Verlobung meiner Tochter Auguſte mit dem 
Militair⸗ und Zahnarzte Herrn Schwanbek, zeige ich 
ergebenſt an. Beuchel, Wundarzt. 

ee 28 Er 78 

5 ugufte Beuchel, 6 

Friedrich Shwantet, ) Verlobte. 

Stettin, den 12ten Mai 1834. 


Meine Verlobung mit der Demoifelle Pauline M. 
Fließ zu Arnswalde, beehre ich mich Goͤnnern und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. Adolph Cohn. 


Verbindung. 3 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns hierdurch ergebenft anzuzeigen. 
erdinand von Uſedom, Koͤnigl. Regierungsrath. 
auline von Uſedom, geb. Mollard. 
Berlin, den 7ten Mai 1834. 


Entbin dungen. 
Die geſtern Abend 7 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau Auguſte, geb. Michaelis, von einem 
geſunden Sohne, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
8 Carl Schroͤder. 
Stettin, den 12ten Mai 1834. 


Geſtern Abend 75 Uhr ward meine liebe Frau, geborne 
Haaſe, von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
: Bauer, Königl. Schiffahrts-Direktor. 
Swinemünde, den 10ten Mai 1834. 


Heute Morgen 7 Uhr wurde meine liebe Frau von 
einer gefunden Tochter glücklich entbunden. 
x Brede, Oekonomie⸗Com.⸗ Rath. 
Stettin, den 13ten Mai 1834. 


Todesfall. Ä 

Gebeugt ſtehe ich mit meinen 6 unmündigen Söhnen 
am Grabe meines guten Gatten, des Stadtarztes Heinz 
rich Knapp, nachdem er am loten d., Morgens halb 
6 Uhr, nach bjaͤhrigein Lungen⸗Leiden, fein thaͤtiges Leben 
ſchnell am Blutſturz endete. 

Gollnow, den I3ten Mai 1834. 

Henriette Knapp, geb. Schumacher. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
* essen 2705 
2 8 erren= Bitte, 8 
empfing fo eben die neueſte Fagon Filz⸗ und 
2 Seiden⸗ 2 legte vom beften mailändifchen Vel⸗ ? 
2 pel auf Filz und Moufflin, die ich ihrer vorzüglichen? 
2 Elaſticität und Leichtigkeit beſonders empfehle. 
J. B. Bertinetti. 
LITETT ES TEST EEE EEE 1111111116 66% % 
Eine große Auswahl der modernſten und 
geſchmackvollſten ; 

Sommer-Kleiderzeuge 
für Damen und Herren, empfingen 


Gust. Ad. Toepffer & Comp. 


* 


5. 


* 
* 
* 
* 


Unerreichtes 


icht bewährtes 5 
Kraͤuter⸗Haaroͤl 


zur 2 
Verſchoͤnerang, Erhaltung und Wachsthum ꝛc. 
der Haare, f 


durch 
Erfahrungen und nach den beſten, bis jetzt noch unbe⸗ 
kannten Quellen gefertigt 


von 
C. G. Meyer in Freiberg, 
im Königreich Sachſen. 
Preis 14 Thlr. i 

Dieſes, aus feltenen Kräutern und beſonderen Mit⸗ 
teln zuſammengeſetzte Oel, datz ganz frei von allen Pos 
maden, Tincturen und dergl. iſt, dient nicht nur allein 
zur Verſchöͤnerung, Erhaltung und Wachsthum der Hagre 
und widerſteht dem Erbleichen, Grauwerden und Aüsfal⸗ 
len derſelben, ſondern wirkt ſogar wohlthaͤtig auf das 
gem ſelbſt, indem es ſich durch vereinigte arzneiliche 
raͤfte zugleich als ein vorzuͤgliches Mittel wider Kopf⸗ 
ſchmerzen und Schwindel darſtellt. Kahle Stellen ic. 
werden durch den taͤglichen Gebrauch dieſes Oeles, wie 
derſelbe in der um jedes Flaͤſchchen umwickelten Ge⸗ 
brauchsanweiſung näher angegeben ift, in kurzer Zeit mit 
Haaren bedeckt und es iſt bis jetzt überhaupt noch kein 
derartiges Mittel, wie das vorliegende, erfunden worden. 
Die Aechtheit dieſer Angaben mögen die beigefügten 
Atteſte beglaubigen, als auch das Oel ſelbſt den hoͤchſten 

Beweis liefern. A nie 
des Flaͤſchchen iſt mit einem Petſchaft C. G. M. 
verfiegelt, auch jede Gebrauchsanweiſung und Umſchlag 

mit meinem Stempel 1 ! 

e ſt e. 
err Carl Meyer, Kaufmann in Freiberg, verfer⸗ 
51 die Erhaltung und das Wachsthum der Haare 
beförderndes feines Oel. Bei der mir aufgetragenen che⸗ 
miſchen Unterſuchung dieſes Oeles habe ich er 
daß daſſelbe aus ſehr reinen vegetabiliſchen Subſtanzen 
zufammengeſetzt iſt, und durchaus keine auf die Haare 
oder die Haut nachtheilig einwirkenden Stoffe enthält. 
Wenn nun bisherige Erfahrungen lehren, daß 1 
Compoſitionen, welche aus hochſt gereinigten fetten Oelen 
und aus den feinſten aͤtheriſchen Pflanzentheilen beſtehen, 
dem Haarwuchſe ſehr zutraͤglich find, fo kann ich, zumal 
ich in dem vom Hrn. Meyer bereiteten Haarsle noch 
einen neuen, bis Jetzt in anderen ähnlichen Oelen nicht 
enthaltenen, kraͤftigen aͤtheriſchen Beſtandtheil gefunden 
Dale, auch dieſes Haaröl als von ausgezeichneter Güte 

eſtens empfehlen. Freiberg, den 9. April 1834. 
Wilhelm Auguſt Lampadius, ; 

K. S. Bergcommiffionsrath u. Prof, der Chemie. 
Nachdem ich längere Zeit hindurch ein ſtarkes Haar⸗ 
ausfallen hatte, und zwar fo, daß ich leider ſchon Blößen 
bekam und für die Zukunft meine Haare ganz zu verlie⸗ 
ten befürchten mußte, alle dagegen dienliche Mittel aber, 
und namentlich ſolche, welche zur Beförderung des Wachs⸗ 
thums der Haare u. ſ. w. bereits im Publicum eirculi⸗ 
ren, dieſem Uebel nicht entgegen ſtanden, ſo verſuchte 
ich endlich das vom Hrn. Kaufmann Meyer in Freiberg 
verfertigte Kräuteröl, und ich kann demnach nicht umhin, 
dieſes Oel, da es ſichtbarlich nach dem vorgeſchriebenen 


Gebrauche deſſelben wirkte, hierdur 
wu empfehlen und Herrn Kaufmann! 
adurch mit an den Tag zu legen. 

Oederan, im Februar 1834. 
Der Rathsfoͤrſter Skerl allda. 
Daß das vom Herrn Kaufmann Meyer hierſelbſt ges 
— te Kräuteröl von einem meiner Söhne wegen ſtar⸗ 
kem Ausfallen der Haare gebraucht worden und nicht nur 
in dieſer Hinſicht ſich vollkommen bewaͤhrt, ſondern auch 
das Haar ſelbſt verfchönert hat, kann ich hiermit befcheis 
nigen, und gedachtes Oel deshalb aus Erfahrung empfeh⸗ 
len. Freiberg, im Monat März 1834. 
J. G. Franke, Schichtmeiſter. 
Daß das vom Herrn Kaufmann Carl Meyer allhier 
zu Erhaltung der Haare und den Wachsthum derſelben 
befördernde, als ſehr zuträglich empfohlene Haar⸗ oder 
Kraͤuteroͤl, aus feinen, rein vegetablliſchen Ingredienzen 
beſteht, und durchaus etwas nicht enthält, was ſowohl auf 
-die Haare oder Haut als nachtheilig einwirkend, ſondern 
vielmehr wegen Erlen ‚ganz bejonderen, achten, reinen 
Compoſition, auch damit verbundenen, ſchon an ſich fehr 
angenehmen, feinen und dabei kraͤftigen Geruchs, den Haar⸗ 
wuchs als befördernd und zutraͤglich empfohlen werden 
1 ich zu beſcheinigen nicht anſtehen koͤnnen. 
Freiberg, am 10. April 1834. f 
r. C. G. . el Stadt⸗Phyſicus. 
In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung des Herrn 
Meyer zeigen wir hiermit an, daß wir den alleinigen 
Debit dieſes Haaroöls für Preußen übernommen und das⸗ 
55 der vorherigen Prüfung des hieſigen Medizinal⸗Col⸗ 
egit unterworfen haben. 
Stettin, den 12ten Mai 1834. 
E. Sanne & Comp. 


Leichte Umſchlage⸗Tuͤcher, 7 bis 9 Viertel groß, 
Tücher, 5 und 6 
lich in Erep, 

chleier, 


Jedermann eifrigft 
eher meinen Dank 


Pu 
Viertel, Shawls und Colliers, * 
Batiſt⸗, Flor⸗ und anderen neuen Stoffen; 
Sch chweizer⸗ Stickerei, beſtehend in Strichen, 
Nuten Kragen, Pellerinen, Taſchentüchern und 
leidern, ſo wie die allerneueſten Weſten in Piqus und 
Seide, weiße und ſchwarze Herrenhalstücher / Binden, 
Kragen und Chemiſettes, empfiehlt Heinrich Weiß. 
Die neueſten ee 


Sonnenſchir me 
—. Heinrich Weiß. 
Filz- und seidene Hüte 


in den neueften Formen, 
Westen- und Sommer-Beinkleider-Zeuge 
in den geſchmackvollſten Muftern, empfiehlt 

ö Heinrich Roland. 

Ganz vorzüglich ſchoͤnen trockenen fein u. mittel Gries, 

fein, mittel u. ord. Graupen, ſächſ. Backpflaumen, fein, 
mittel u. ord. Roggen⸗ u. Samen Speck zu 4 for. 
pr. Pfd., über 5 Pfd. zu 2 gr., gekochten und rohen 
Schinken pr. Pfd. 6 ſgr., Elbinger Süßmilch⸗Kaſe pr. 
Pfd. zu 3) for, Berliner Sahnen⸗Kubkaſe, fehr choͤnen 
neuen Berger Fetthering, fein und mittel Tiſch⸗ utter, 
billigſt bei Hertel, Baumſtraße No. 998. 


Große Oderſtraße No. 71 


empfiehlt 


3 ſteht eine neu i 
Drehrolle und ein blühender Orangen⸗Baum — Gala. 
12 billigſt 
ruͤder Schultze. 


Sehr ſchoͤnes ſtarkes Pockholz 
Ge 


Prenzlauer 


Mehl: und Graupen-Niederlage 

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenft an, daß 
ich von dem Mühlen s Beſitzer Herrn Barſch Hippe zu 
Prenzlau eine Niederlage von Mebl⸗ und Graupen übers 
nommen habe, und empfehle ich in Nan vorzuͤglicher Guͤte: 
Feinſtes Weizen⸗Dauer-Mehl No. 00 den Centner u 

5 Thlr. 10 fgr., die Metze 5 fr 
Feinſtes Weizen⸗Dauer⸗Mehl No. 0 den Ctr. a4 Thlr. 
25 for., die Metze 5 ſgr. 
No. 1 den Ctr. a 4 Thlr. 
Sn 15 for., die Metze 44 for, 
Feinſtes Roggen⸗Mehl No. 1 a Etr. 3 Thlr. 5 fgr., 
die Metze 34 for, 
No. 2 a Etr. 2 Thlr. 20 ſgr., 
: ; die Metze 3 for, 
„Die verſchiedenen Sorten Graupen werden zu den bils 
ligſten Preiſen in beſter Güte, in großen und kleinen 
Partien, verkauft. Aufträge von 30 bis 50 Ctr. werden 
zu jeder Zeit in 8 Tagen ausgeführt, 
tettin, den 21ſten April 1834. 
Friedrich Nebenhaͤuſer. 
Selter-Waſſer in ganzen Krügen a 5 for. bei 
C. W. Rhau & Comp. 

So eben erhielt ich eine Sendung recht friſcher feiner 
Gothaer Servelat⸗Wurſt, und offerire ſolche, fo wie auch 
recht ſchoͤnen Suͤßmilchs- und Berliner Sahnen⸗Kaͤſe, 
nebſt friſcher Paͤchter⸗Butter und ſehr ſchoͤnen eingemach⸗ 
ten Sauerkohl zu ſehr billigen Preiſen. 

a E. H. Lillwitz, Heumarkt No. 25. 

Guter friſch geräucherter Bornholmſcher Lachs iſt zu 
2 Holſteiner Bruͤcke a Pfd. 6 fgr., in ganz 
zen en. 2 

Große Gerſte, Hafer, Erbſen, Malz, rother Kleeſaa⸗ 
men, Küſten⸗ Heringe, Neweaſtler Steinkohlen⸗Theer bei 

G. F. Grotjohann, gr. Oderſtraße No. 1. 

Sn ſchoͤnen en Nice ucker⸗Syrop a ap. 2 far, 
9 pf., bei mehreren Pfunden noch billiger, feinſte Pach⸗ 
terbutter a Pfd. 5 fgr., ächten franzoͤſiſchen Weinmoſſrich 
a Pfd. 8 ſgr., neue Sm. Roſinen a Pfd. 4 fgr., Meſf. 
Citronen und Apfelſinen, billigſt bei 

J. J. Ulm & Comp., breite Straße No. 397. 


Neuen Königsberger Saͤe⸗Leinſamen und neue Koͤ⸗ 


nigsberger Matten dei Gottfried Schulz & Comp., 
gr. Oderſtr. No. 72. 


Vermiethungen. 
In meinem Hause, Rosengarten Strasse No, 295, 
ist eine Stube und Kammer mit auch ohne Meu- 


bles sehr billig zu vermiethen. 
Gustav Damerow. 


Schulzenſtraße No. 338, ift im gten Stock eine Stube 
mit oder ohne Meubles ſogleich oder zum Aften Jun zu 
vermiethen. * 

Zum iften Juli iſt in der Hagenſtraße (Marienthor), 
2 au — en Zte a zu 8 el 

zartier beſteht in einem Entree, zwei Stuben; 2 
m a Kammer und Keller. > 

ine Stube nebft Alkoven mir Meubles iſt zu vermie 
then, Speicherſtraße No. 69 8 — r ; f 


s * = s 


= 2 * 


—— = 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 152 ift ein Laden, 
3 Stuben, 1 Kammer und Küche zum Aften Juli zu 
vermiethen; auch kann die ſehr zweckmaͤßige innere Eins 
richtung des Ladens kaͤuflich mit übernommen werden. 
Re 4 Bedingungen hierüber Grapengießerſtraße 

o. 164. 

In meinem Hauſe iſt ein Boden und eine Remiſe zu 
vermiethen. Louis Sauvage, Zimmerplatz No. 87. 

Meine am Dunſchſtrom belegene Hauswieſe iſt zu ver⸗ 
miethen. C. Ki 

m Hinter⸗Gebaͤude des Haufes Reifſchlaͤger⸗ und 
tee Et, iſt eine Stube nebſt Vorgelege 
und Holzgelaß zum Aften Juni zu vermiethen. 

Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 

Zwei Stuben, als Sommers Wohnung, find zu vers 
miethen in Gruͤnthal. Sggellberg. 

Eine neu eingerichtete, aus Stube und Kammer nebſt 

ubehör beftehende 0 iſt in der Reifſchlaͤgerſtr. 

0. 99, im aten Stock für 44 Thlr. an eine Hille Tas 
milie zu vermiethen. - 

Wohnungs - Veränderungen. 
Vom töten Mai ab wohne ich in der Bollenſtraße 
o. 680. Hauſchteck, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich meine Woh⸗ 
nung nach der großen Wollweberſtraße No. 585, im 
Hauſe des Rendanten Herrn Neumann, verlegt habe, 
und bitte, das mir bisher geſchenkte Zutrauen auch ferner 
zu übertragen. Zugleich bemerke ich noch, daß ich eine 
roße Auswahl ganz neueſter geſchmackvoller Deſſeins 
forobt von ganz einfachen Zimmern bis zu den möglicht 
reich verzierten, angefertigt habe und ſolche bei mir zur 
gefälligen Anſicht bereit legen. Bei guter, faubever Ars 
beit, prompter und reeller Bedienung, verſpreche ich die 
moͤglichſt billigſten Preiſe. e 
2 Theodor Stiebler, Maler. 
Dienft- und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

In einer auswärtigen Material-Wagren⸗Handlung 
wird ein Lehrling geſucht. Näheres ertheilt die Jeitungs⸗ 

rpedition. 

a eee welche hteſigen Orts placirt ſein 
wollen, Handlungslehrlinge, June Mädchen die die Lands 
wirthſchaft zu erlernen wünſchen, Bediente, Kutſcher, 
Hausknechte und Arbeitsleute, unter denen ſehr tuͤchtige, 
mit guten Zeugniſſen verſehene Sue find und zu 

ohannis Dienfte ſuchen, weiſet das Commiſſions⸗ und 

. (am Fiſcherthor No, 1035, dem 
neuen Budenhauſe gegenüber) koſtenfrei nach. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Wegen Krankheit meines Vaters, Carl Friedrich Silber, 
von dieſem mit General⸗Vollmacht verſehen, fordere ich 
Jedermann auf, der an meinen Bevollmächtiger eine 
rechtliche Forderung hat, ſich binnen zwei monatlicher 

riſt von heute bei mir zu melden, um nach gehöriger 

egitimation bezahlt zu werden. Später angemeldete 
Forderungen werde ich nicht bezahlen. 

Eben ſo fordere ich die Schuldner auf, ſich ihrer 
Pflichten 1 entledigen, weil ich nach der geſtellten Friſt 
die Einziehung der 9 dem Gericht uͤberweiſe. 

Stargard, den 12ten Mal 18394. . 

H. L. Silber, aus Stettin. 


Die neu errichtete Buch- und Papier - 


Handlung von L. Weiss, 
grosse Oderstrasse No. 8, 

empfiehlt sich hiemit bestens dem hochgeehrten 
Publikum zur Uebernahme von Bestellungen auf 
alle Bücher, die im In- und Auslande in den resp. s0- 
liden Buchhandlungen erscheinen. Sie wird sich stets 
einer sichern und schnellen Bedienung befleissigen, 

Die in Gymnasien und anderen Schul- Anstalten 
benutzten Bücher wird sie jederzeit vorräthig halten. 

Alie Sorten von Papier und Schreibmaterialien, 
Normal-, Schreib- und Zeichnen-Bücher, Vorschrif- 
ten u. 8. W. sind ebenfalls zu billigen Preisen da- 
selbst stets zu haben. 


Achte Grünthaler Biere. 

Unſerem Wunſche zufolge, hat der Kaufmann Hr. J. J. 
Gadewoltz in Stettin eine Niederlage imferer Lager⸗ 
Biere für die Provinzen Preußen, Polen, gam Pommern 
und die Umgegend zu übernehmen die Güte gehabt, und 
wird ſolche mit Zurechnung der Wc Fabrik⸗Preiſen 
in 4, z u. 4 Tonnen verkaufen. — Wir haben hiermit 
den vielen Anforderungen aus denen Provinzen, unſere 
für Magenſchwache fo wohlthaͤtig ſtaͤrkende Biere aus 
einer See⸗Stadt und naͤher beziehen zu koͤnnen, genünen 
wollen, und bitten, ſich nur allein an benanntes reſpekt. 
Handlungshaus zu wenden, da wir dieſe Biere nur als 
reell und Acht anerkennen können. 5 

Grünthal, im Mai 1834. Bremer. Feit. 

Ich 8 aufe dieſe Lager⸗Biere hier gegen baare Zah⸗ 

ng, als: 

Iten ding Beer die Tonne von 100 Qt. zu { le 5 
ohne . 
dito dito die 4 Tonne zu 5 Thlr. 27 for. 

dito dito die 4 Tonne zu 2 Thlr. 264 for. 

Ale, Iſte Sorte, die Tonne zu 17 Thlr., u. 1. w. 
Die Gefäße werden mit 1 Thlr. 20 for. pr. Tonne bes 
rechnet und dafür gut conſervirt a aten 

Stettin, im Maͤrz 1834. J. J. Gadewoltz. 


Brunnen- Anzeige. 

Die in der hiesigen Pelican- Apotheke bestellten 
Mineralwasser, diesjähriger ee sind eingetrof- 
fen und können von den geehrten Interessenten be- 
liebig in Empfang genommen werden, 

Unvorhergeſehene Umſtände haben mich veranlaßt, das 
am Sonntage den 11. d. M. feſtgeſetzte Concert aufzu⸗ 
8 Es wird demnach daſſelbe am Freitage den 10. d. 

„ ſtattfinden. Indem ich dies hiermit einem hochge⸗ 

ublikum e anzeige und zugleich um Ent⸗ 
ſchuldigung bitte, lade ich ein hochgeehrtes bublikum ganz 
gehorſamſt ein, mich mit recht zahlreichem Beſuch zu be⸗ 
ehren. Das Nähere . die Auſchlagezettel. 
Stumpf. 


ehrten 


Eine ganz ſichere, zur erſſen und alleinigen Stelle ein⸗ 
getragene, zu fünf Procent zinsbare Obligation, iſt zu 
cediren. Von wem? erfährt man in der Helmes Erb. 

Commiſſionen jeder Art übernimmt A. Blennow in 
Berlin Fiſcherſtraße No. 22, und wird fh beſtreben, 
jeden Auftrag prompt und reell ſtets auszuführen. 


Prompte Schiffsgges dg u, 
ü e 
weiſet nach Dubendorff, Schiffs⸗Makler. 


b Woller, Oder, v. Sunderland m. Kohlen. 


Bekanntmachung. 
Guter Spargel zum Eſſen wird fortwährend bereitet 


in Grünthal bei Schellberg. 


Ergebene Anzeige. i 

Der Tanzlehrer Julius Berg aus Breslau, zeigt den 
geehrten Eltern der zum Tanzunterricht faͤhigen Jugend, 
ſo wie auch anderen Tanzliebhabern ergebenſt an, daß den 
erſten September d. J. der erſte Tanz⸗Curſus den Ans 
fang nimmt. 4 

„Durch Auer fe ſehr glaubwürdiger Männer bin ich 
hier an mehrere Familien der höheren Stände empfohlen 
und ſchmeichle mir daher mit der angenehmen 2 
auch das allgemeine Vertrauen eines hieſigen hochgeehr⸗ 
ten Publikums. 15 erhalten. Sollten ſich vielleicht meh⸗ 
rere, wenn gleich ſchon ausgebildete Tanzfreunde finden, 
welche die jetzt ſo allgemein beliebten Masureck de 
Clopicki und Masureck de Plathen zu erlernen wuͤn⸗ 
ſchen, fo bin ich auch bereit hierin den noͤthigen Unter⸗ 
richt zu ertheilen. 

Stettin, den toten Mai 1834. 4 

Julius Berg, Tanzlehrer aus Breslau. 

Einige Kauflooſe zur öten Klaffe_69fter Lotterie, hat 
noch algulaſſen 5 Voss ane ar . 

- Koͤnigl. Lotterie = Einnehmer. 
ene 
Angekommen in Swinemuͤnde am 9. Mai: 

J. H. Roggenſtroh, Johanna Wilh., v. Newcaſtle 
m. Kohlen. 
n 


. Scherlau, gute Heinrich, v. Lond 2 a 
33 BI, e e, 9 Vi ” a 


W. 
. Regeſer, Expreß, v. Bordeaur m. Wein ic. 
F. 8. Doͤnnies, Irene, dito dito. 1 
SS, G. Schutz, Argo, dito dito. 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
Bxnzix, am 12. Mai 1834. ver 1 — 
222 — — — — Tr 
Staats-Schuld scheine * 499 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 . J 5 Fi 15 
1 8 - v. en 905 5 — — 
- = Pr . . 5 
Prämien-Scheine d. Sechandl. id ” 864 55 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 1414 — 
1 — do. 4 — 
erliner Stadt-Obligati 2 
Königsberger FE 5 N 2 — 
Elbinger do. sach dh — | 974° 
Danziger do. in Th. 1— 37 — 
Westpreuss. Pfandbr . 4 1005/00 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe 44 — 1012 
Ostpreussische do. 141 — 99 
Pommersche do. 4100 105 
Kur- u. Neumärkische de. 4 ‚107 1064 
Schlesische do. A 4 106 | — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumarkf — | — | 675 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. I — | — | 674 
Holländ. vollw. Ducaten .....:1— 1174 | — 
8 do. — 41 — 11 
Friedrichad e 
Discon ioo — dh 


Beilage. 


nenn 


Beilage zu No. 58. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 14. Mai 1834. 


Officielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Wir wollen den Transport von 4624 Klafter buchen 
Klobens und 143 dergleichen Knüppelholz aus der Meſſen⸗ 
thiner Forſt hierher, dem Mindeſtfordernden überlaffen. 
Zur Entgegennahme der Gebote haben wir einen Termin 
auf den 2öften d. M., Vormittags 11 Uhr, in dem 
Forſthauſe zu Meſſenthin anberaumt, wozu wir Unter⸗ 
nehmungsluſtige einladen. Stettin, den 12 Mai 1834. 

Die Oekonomie⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 5 
An die Stelle der in dieſem Jahre ausſcheidenden 
Stadtverordneten und deren Stellvertreter, find bei den 
ſtattgefundenen Wahl- Verſammlungen folgende hieſige 
Bürger gewählt und von uns beftätige worden: 
5 Im Heumaxkts- Bezirk: 
der Schuhmach mae Dt Deder, der Kaufmann Hr. 
Metzenthin, zu Stadtverordneten, 
ra 242) ü Sen er dee |, 
der Seifen⸗Fabrikant Hr. Steffany, zum Stellvertreter, 
3) im Paſſauer Bezirk: 
der Schiffs- Capitain Hr. Wilke zum 2ten Male, der 
Bäckermeiſter Hr. Malbranc, zu Stadtverordneten, 
4) im Berliner Bezirk: 
der Sattlermeiſter Hr. Oynhauſen zum Aten Male, der 
Weisgerbermeiſter Hr. Müller zum 2ten Male, der Gaſt⸗ 
wirth Hr. Brehmer, zu Stadtverordneten, 
5) im Walls Bezirk: 
der Gaſtwirth Hr. Kluge zum Iten Male, der Schläch⸗ 
termeiſter Hr. Leichſenking, zu Stadtverordneten, der 
Kaufmann Hr. E. Rahm, zum Stellvertreter, 
6) im Jakobi Bezirk: 
der Schlaͤchtermeiſter Hr. Schulz, zum Stadtverordneten, 
der Kaufmann Hr. Aug. Haacke, zum Stellvertreter, 
7) im Loulfen⸗Bezirk: 
der Kaufmann 5 2 Wilsnack, zum Stadtverordneten, 
der Schmiedemeiſſer Hr. Seydell, zum Stellvertreter, 
) im Dombezirk: 


85 
der Hr. Juſtiz⸗Kommiſſtons⸗Rath Zitelmann zum 2ten 
Dale, zum Stadtverordneten, . 

9) im Schloßbezirk: 


der Schloſſermeiſter Hr. Pauly zum 2ten Male, zum 


Stadtverordneten, der Inſtrumentenmacher Hr. Bürſtel, 


u vertreter, i 
3 10) im 1 0 
der Pfandverleiher Hr. Padur, zum Stadtverordneten, 
4 155 % der- Belek: 
der Eſſig⸗ Fabrikant Hr. Teglaff zum 2ten Male, der 
Kaufmann Hr. Schröder, zu Stadtverordneten, der Kauf⸗ 
mann Hr. Lenz jum Grtellvertigter,, 
12) im Petri-Bezirk: 
der Gaſtwirth Hr. Heydemann zum aten Male, der 
Glaſermeiſter B; Puͤſt zum 2ten Male, zu Stadtver⸗ 
ordneten, der Handſchuhmachermeiſter Hr. Schärfe, zum 
tellvertreter, > 
13) im Speicher⸗Bezirk: 
der Baͤckermeiſter Hr. Duvinage, zum Stadtverordneten, 


t 14). im Gertrud-Bezirk! 
der Holzhaͤndler Hr. Koch, zum Stellvertreter, 
15) im Oberwiek⸗Bezirk: 
der Branntweinbrenner Hr. Crepin sen, zum 7ten Male, 
zum Stadtverordneten, ? 
16) im Torney-Bezirk: 
der Branntweinbrenner Hr. Sperling zum 2ten Male, 
zum Stadtverordneten, der Eigenthümer Hr. Hahn, zum 
Stellvertreter, ’ 
welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Stettin, den Zten Mai 1834. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


n 

Zum Pfahl⸗Roſt des biefelbft zu erbauenden Pockhofs⸗ 

Magazins, find 1600 Stück kiehnene Rundholzer erforder⸗ 

lich, wovon ungefähr die Hälfte in dieſem Jahre und 

der Reſt im naͤchſten Frühjahre geliefert werden ſoll. 
Die Höher muͤſſen völlig geſund, ganz gerade, 54 Fuß 

lang und im Zopf 10 bis 12 Zoll ſtark ſein. 

In dieſem Jahre ſind zu liefern: 

in der Mitte der Monate Juli, Auguſt, September und 

Oktober jedesmal 200 Stück, und in ſofern es das Be⸗ 

duͤrfniß erfordert, und ſolches 4 Wochen vother angekün⸗ 


digt wird, im Monat Oktober noch 200 Stück der be- 


zeichneten Holzer. - 

Die Ablieferung geſchieht an der, an der Oder belege— 
nen Bauſtelle. 

Die Lieferung ſoll im Wege der Submiſſion gefihes 
hen, und wird, wenn die geforderten Preiſe für annehm⸗ 
lich erachtet werden, einer von den Mindeſtfordernden 
ausgewaͤhlt werden. 

Indem dies hierdurch bekannt gemacht wird, werden 
Diejenigen, welche auf dieſe Lieferung ganz oder theil⸗ 
weiſe einzugehen gewilligt Ind, zugleich aufgefordert, ihre 
Gebote — waran ſie 14 Tage gebunden bleiben, — bi 
zum gten Juni d. J. einzureichen, an welchem Tage 
ſolche eröffnet werden ſollen. 2 

„Die Lieferungs-Anerbletungen find daher vor dem gten 
kuͤnftigen Monats, und zwar verſtegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion für das zum Packhofsbau zu liefernde Holz“ 
in der Regiſtratur der Provinzial⸗Steuer- Verwaltung 


abzugeben. Stettin, den Iten Mai 1834. 


Der Geheime Ober- Finanz Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direklor. (gez? Boehlendorff. 5 
Sicherheits ⸗ Polizei. 
5 Steckbrief. 

„Die vor Kurzem wegen zwei kleiner gemeinen Dieb⸗ 
ſtähle mit A4tägigem Gefaͤngniſſe beſtrafte unverehelichte 
Henriette Liſette Erneſtine Terting, 19 Jahr alt, von 
mittler Größe und ſtarkem Wuchſe, wohlgebildeten Ge⸗ 
ſichtszügen, blonden 5 — blauen Augen, und die ſich 
in hochſchwangerem Zuſtande, ohne Mittel und wahr⸗ 
ſcheinlich noch ohne Anhalt befindet, ift unterm 3. d. M. 
von der Königl. Polizei⸗Dircktion zu Stettin hierher ges 
wieſen worden, aber noch nicht eingetroffen. Die Wohl⸗ 
loͤblichen Polizei⸗Behoͤrden werden auf dieſe Perfom aufs 
merkſam gemacht, mit dem Erſuchen, ſelbige im Betre⸗ 


tungsfalle, wenn fie inzwiſchen nicht ein Unterkommen 

gefunden haben ſollte, als wovon wir uns event. gefäls 

ligſt zu benachrichtigen bitten, entweder hierher oder an 

die Königl. Landraͤthliche Behörde zu Naugardt abliefern 

zu laſſen. Friedrichswalde, den 10ten Mai 1834. 
Koͤnigl. Domainen= Nents Amt. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Auf Antrag des hieſigen Bürgers und Schmiedemei⸗ 

ers Brumm werden hierdurch alle diejenigen, welche an 
die von dem Baumann Johann Kohler I an ihn 
verkaufte, auf hieſigem Stadtfelde belegene, ſtadtwaͤrts an 
den Acker des Baumann Molchin grenzende halbe Hufe 
Acker, zuſammt der darauf beſtellten Winterſaat, aus ir⸗ 
gend einem Rechtsgrunde Forderungen und Anfprüche zu 
baben vermeinen, hierdurch geladen, ſolche in terminis 
den 14ten u. 28ſten Mai oder am itten Juni d. J., 
jedesmal Vormittags 11 Uhr, auf dem Nathhauſe pier⸗ 
ſelbſt anzumelden und zu beglaubigen, widrigenfalls fie 
durch die im letzten Termine, den 1tten Juni c., zu er⸗ 
laſſende Praͤkluſiv⸗Erkenntniß damit abgewieſen werden 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wird. 

Datum beim Magiſtrat zu Laſſan, den 1. Mai 1831. 


Procla ma. 

Auf den Antrag ihrer Curatoren werden nachbenannte 
Perſonen, fo wie deren etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte 
e ERIEE unıy 1 Farob Pri 8 

er Seefahrende Michael Jacob Pirwitz, zu Caſe⸗ 
burg am 2öften April 1780 geboren; m 0 
2) der Seefahrende Carl Andreas Schumacher, am 
Sten Mai 1781 zu Greifswald geboren; 
3) der Baͤckergeſelle Daniel Chriſtoph Schumacher, 
geboren den Läten Oktober 1786 zu Greifswald, 
welche ſaͤmmtlich vor länger als dreißig Jahren von hier 
zur See ausgegangen und verſchollen find, hiedurch vors 
geladen, ſich vor oder in dem auf 
den 20ſten November dieſes Jahres 
vor dem Land- und Stadtgerichts-Aſſeſſor Kreich anbe⸗ 
raumten Termine perſönlich, oder ſchriftlich, oder durch 
einen Bevollmächtigten zu melden und ſodann weitere 
Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls fie für todt erklart 
und ihr Vermoͤgen denjenigen zugeſprochen werden wird, 
denen es nach der geſetzlichen Erbfolge gebührt. 

Swinemünde, den 18ten Januar 1834. 

Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 
Edictal⸗- Citation. 

Auf den Antrag der Ehefrau des Matroſen Johann 

Wilhelm Böttcher, Johanne Charlotte gebo ne Lieſener 


zu Ganſerin, wird ihr Ehemann, welcher ſich im Jahre 


1828 entfernt hat, hierdurch vorgeladen, in dem zur Be⸗ 
n und Inſtruktion der von derſelben wider ihn 
auf Grund boͤslicher Verlaſſung angebrachten Eheſchei— 
dungs⸗Klage auf 
den aten Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten Termin perfoͤnlich oder durch einen gehörig 
legitimirten Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, die Klage 
vollftändig zu beantworten, widrigenfalls er in contuma⸗- 
ciam der in der Klage enthaltenen Thatſache für geſtaͤn⸗ 
dig erachtet, die Ehe getrennt und er fuͤr den allein ſchul⸗ 
digen Theil erklärt werden wird. 
Stepenitz in Pommern, den 18ten Februar 1834, 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt. 


Eine feine Par heler Held Ri 

Eine kleine Partie beſter Holland. Kaͤſe, wie au 
rother Kleeſaamen, fell Mittwoch den 14ten d. — 
Nachmittags 3 Uhr, in der Speicherſtraße No. 66 ver⸗ 
auktionirt werden. 

Auf dem Gute Arendfee, bei Prenzlow, ſollen am 
3 den 15ten Mai, von Morgens 9 Uhr an, 
wegen beabſichtigter Verminderung des Rindviehſtandes, 
30 bis 40 gute milchreiche Wirthſchafts-Kühe nebſt 2 
Bullen, zum Theil Oldenburger Abkunft, im beſtgenahr⸗ 
ten Zuſtande, dergleichen mehrere fette Kühe und Ochſen, 
gegen baare Zahlung im Wege der freiwilligen Auktion 
meiſtbietend verſteigert werden. 

Graͤflich von Schlippenbachſcher Inſpektot 
Reichhol z. 


FI inn ern i 
Die in diefem Fruͤhjahr in der hieſigen Caͤmmerei⸗ 
Forſt geſchlagenen Ä 
570 Klafter kiehnen Kloben⸗ und 
23 3 5 Knuͤppelholz 
ſollen am 10ten Juni, Vormittags 9 Uhr, zu Rathhauſe 
biefelbft, im Wege der Lizitasion verkauft werden, wozu 
wir Kaufluſtige einladen. 5 
Gollnow, den 6ten Mai 1831. Der Magiſtrat. 
hung. 


Bekannt mach 
Beim Zollhauſe, auf dem Dammwege nach Stettin, 
ſollen am 16ten d. Mts., Nachmittags um 4 Uhr, 17 
Kaveln Weiden Knüppelhol; an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden. Stettin, den 12ten Mai 1834. 
E 5 ie 1 Deputation. 
> e anntmadung. 
Am 27ſten dieſes Monats follen auf dem Stadtgerichte 
r 


— 1.2 


eihbare 
irth⸗ 


ge ent und lade Kaufluſtige dazu ein. 
Oeſtmann. 
Das in der Fuhrſtraße No. 851 gelegene Haus foll 
aus freier Hand verkauft werden. 


